
aus katholischer, 441 aus lutherischer, aus den geistesgeschichtlichen Strömungen und
mehr reformierter und eine Aaus methodisti- dem ökumenischen Aufbruch üUuNnseTeTr Zeit
scher Tradition. Ein oberflächlicher Blick T1 dabei ständig und oft überraschend

1InNs Blickfeld 1ne ebenso tesselnde wieann ler einigermaßen geglückte Ausge-
erläßliche Lektüre!wogenheit konstatieren. Doch bei näherem Kg

Zusehen gibt c5 keinen katholischen Gut-
achter, der die ÖOttaviani-Linie mi1it ihren Auf dem Wege ZUT christlichen Einheit. Vor-
Argumenten vertr1 und keinen nichtrömi- läufer der ökumenischen Bewegung VON

den Antängen des Humanismus bis ZUschen, der miıt biblisch-exegetischem Gewicht
den Ekklesio-Zentrismus, der sich heute ın Ende des 19. Jahrhunderts. Ausgewählte
allen Kirchen breitmacht, grundsätzlich ın Texte. Herausgegeben und eingeleitet Von

Frage stellt. 50 bleibt die Vielfalt katholi- Johannes Beumer 5J (Sammlung Diete-
schen und ökumenischen Denkens auf ıne rich Band 314) arl Schünemann Verlag,
ökumenische Bremen 1966 373 Seiten. LeinenGeneralrichtung beschränkt,

19.80wenn auch dort kritische Einzelaspekte
ihrem Recht kommen. ıne solche Basis Der katholische „OÖOkumenismus“, dem dasfür ein Sökumenisches Kommentarwerk nicht Il Vaticanum ZU] Durchbruch verhalf, hat

schmal ist, wird sich auch wieder TSt eine Jange Vorgeschichte. Von den ersten
nach Vorlage aller Bände zeigen lassen. Spuren, die der Herausgeber 1m umanis-

Joachim Lell I111US entdecken meint, bietet die vorlie-
gende Sammlung diesbezügliche Texte VO  }
bekannten WIe unbekannteren katholischenAdolf Kolping, Katholische Theologie g

ern und heute. TIhematik und Entfal- Autoren bis ZU] Ende des Jahrhunderts
tung deutscher katholischer Theologie als dem Beginn der modernen Sökumenischen
VOIMM I. Vaticanum bis ZUur Gegenwart. Bewegung auch Solowjew wird einbezogen,
Carl Schünemann Verlag, Bremen 1964 hingegen vermißt 199828  . Sailer und Wes-
431 Seiten. Leinen 19.80 senberg). Freilich sind die jeweils zugrunde-
Erst das I1 Vaticanum hat der nichtrömi- liegenden Vorstellungen und geistesgeschicht-

schen Christenheit die Augen dafür geöff- lichen Hintergründe verschieden, sich
In eine folgerichtige Entwicklungslinie e1n-

net, daß die römisch-katholische Kirche nicht ordnen lassen. Indes wird INa  - Ja \hn-jener monolithische Block ist, als den s1e liches weithin auch Von der Vorgeschichtesich dem Außenstehenden oftmals dar- des ökumenischen Gedankens 1mM Protestan-stellte. Die Vielfalt der theologischen OSi-
tiıonen und Denkansätze wıe auch die Breite ti1ismus müssen, obwohl ler VON OTI1-

herein welitgespanntere Entfaltungsmöglich-und Lebendigkeit der inneren Auseinander- keiten und Erfordernisse vorlagen. Das Stu-sefzungen sind gerade Von evangelischen 1Um der 1n diesem Band zusammengestell-eologen weithin nicht genügend ZUr ten Quellen erhellt somit zumindest dieKenntnis INMECN, W as sich für den be-
ginnenden Dialog notwendigerweise nach- größere Problematik, VOT die sich der ka-

tholische „Ökumenismus“ wesensmäßig SCteilig auswirken muß Das gilt nicht zuletzt stellt sieht, und 1äßt darum Erreichtes bes-für die katholische Theologie In Deutsch- SsSer würdigen und noch Unerreichtes nach-land, deren bahnbrechender und befruch-
tender Einfluß auf die Konzilsverhandlun- sichtiger beurteilen.
SCH entscheidenden tellen sichtbar WUT- Man möchte dem Band ine Fortsetzung
de Diesen Nachholbedarf Inftormation VO  w der Jahrhundertwende bis ZUT Gegen-

wart wünschen, enn TST ın diesem eit-ber Entwicklungen, Schwerpunkte und
JTendenzen ın der deutschen katholischen L1aUm wird ausgeformt und aktualisiert, Was

Theologie seit dem l. Vaticanum, ergänzt sich iın früheren Epochen DUr verhüllt der
durch charakteristische Dokumente, Kurz- ansatzwelise vorfüindet.
biographien, Zeittafel und Literatur-
angaben, deckt der vorliegende Band In Laurentius Klein OSB, Das Ringen die
sachlicher Ausgewogenheit des Stoffes und Einheit. Die Sökumenische Bewegung der
des Urteils. Das kritische und klärende Ge- eit Paulinus-Verlag, Trier
spräch mit der protestantischen Theologie, 1967 224 Seiten. art. 13.80
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